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orare werden nur nach vorheriger 
ereindarung gezahlt. Unverlangt ein⸗ 

deſondie manuſkripie werden nicht auf 

Erſcheini mn tiusnayme der nach 
Sonniagen ſolgenden Toge frahmorgens 

dnzeigenpreiſe: 
Die 7·geſp. Millimelerzeile 2000 My.pol. 
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bis zum 6. Oktober wenn im voraus 

entrichtet. 
Für kirbeitſuchende deſondere Vergün- 
ſtigungen. nzeigen an Sonn- und 
Feiertagen werden mit 28 Prozent be⸗ 
rechnet, fluslandsinſerate 800/, Zuſchlas 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge 
walt, Erbeitsniederlegung, Schließung 
der ZJeitung oder fusſperrung hat der 
Bezieher keinen kinſpruch auf Nach 

bewahrt. lieferung der Zeitung oder Ruckzahlung 
des Bezugspreiſes. 

Nr. 117. 1. Jahrnang 

Gewitierſchw 
Rücktritt des bayriſchen Ktabinetts. — Vor der Ausrufung des Prinzen 

Rupprecht zun König von Bayern. 
Berlin, 2. Oktober. ſtl. W.) Aus Müunchen 

wird gemeldet,., daß das Kabinett Knilling 
heute abend zurückgetreten ſei. Die Demiſſion 
deaieht ſich nicht auf den Generalkommiſſar Kaher. 
Die fusrufung des Prinzen Rupprecht zum 
dapriſchen König wird jeden Augenblick 
erwartet. 

Borlin, 2. Oktober. (Pai.) Die Blaiter melden, 
daß die bayriſche Regierung mit der wurttembergiſchen in 
Sachen der politiſchen Lage Unterhandlungen 
fuͤre. Beide Regierungen beabſichtigen es dahin zu bringen. 
boh die Nalfſongliſten an den Regierungen Autell 
nehmen ſollen. 

Berliu, 2. —— Das Reichskabinett 
ri geſtern unter dem Vorſit des Reichepraͤſidenten über 

die Sage. Auf dieſer Sitzung wurde in allen Fragen eine 
vollfänbdige Verſtändigung erzielt. 

Die führenden Männer Bayerns 
über die Lage. 

Erklärungen Kahrs, Hitlers und Auers. 

München, 2. Okltiober. (Pat.) Der Generel 
kommifſar Kahr gab auf einer Vreſſeſonfereny die Richt⸗ 
linien feiner Polltit bekannt, wobei er mit Nachdruck her⸗ 
vorhob, daß feine Hauptaufgabe die Zuſammenfaſſung aller 
pairloliſchen Elemente ſel, um eine ſtarke Staats⸗ 
autorität zu ſchaffen. Von irgend einem Pakbileren 
mit den Soialiſien loönne keine Rede ſein. Kahr wider⸗ 
legte hierauf die Gerüchte über augebliche Sonderbe⸗ 
ſtrebungen Bayerus. Bezolich der ihm gerüͤachten 
Vorwürfe, daß er die Monarchie wiederherzrſtellen 
beabſichtige, erllärte er, daß man dies nicht vom Zaune 
brechen kͤnne, ſondern daß es ſich vielmehr von ſelbfl 

J ſofern es nur auf geſunde Grundlagen ge⸗ 
ei. 
Berlin, 2. Oltober. (Pat.) „United Preße hatte 

mit Hiiler eine Ur terredung, in der lexter erllärte, daß 
der Sturz des Kabinelts Streſemann und auch 
des letzien deutſchen Reichſsparlaments jeden 
Augenblick erfolgen ködune. Nach dieſem Starz 
würde eine beſſere Zeit anbrechen. „ch bin kein 
Monarchift — ſagie Hitler — und würde im gener wär⸗ 
tigen Augenbiſck die Regierung den Hohenzollern auf leinen 

l anvertrauen, ſchon aus dem Grunde nicht, weil dies 
ſeparatiſtiſche Befirebungen zur Folge haben wmürde.“ 
Hitler ertierie ſich ſͤr einen Anſoluß Oeſterreichs 
an das Deutſche Reich, betonte aber, daß vor allen 

ingen das Rubhrgebiet wiedererobert werden 
wüffe. Wir wünſchen die Diktatur — erllärte vitler 
S aber wir ſordern ſie, um das Vaterland zu retten. 
Die gegenwärtige Lage iſt derart zugeſpitzt, daß ent⸗ 
weber Berlin gegen München oder München 
gegen Berlin marſchieren muß. In jedem Jalle 
wird Bayern die Wiege der Wiedergeburt 
Dentſchands ſein. 

Wien., 2. Ollober. (Pat.) Wie die „Arbeiterzei⸗ 
innge aus Berlin meldet, aͤnßerte ſich der Fralktlonsvor⸗ 
fbende der dahriſchen ſeßgialifliſchen Partei Auer über die 

in Bayern, wie foigt: 
Wir würden es ſehr bedauern, wenn unſere Genoffen 

im ũbrigen Deuiſchland, beſonders in Sachſen, eher nervöt 
werden follien als wir, wo wir doch in Bayern bei 
weitem mehr Grund dezu hälten. Der Ernſt der Lage 
erfordert daltes Biut. Kraft der Verſaſſung iſt General 

eſ ſo w der Oberkommandierende in Boyern und Kahr 
nß ihm geborchen. Wir flehen anf bem Standpunkt, 

das Deriſche Reich einen offenen Konflikt oder gor 
einen Brah ni Bayern nicht zu befürchten braucht. Auf 
ex Grundlage meiner bisheiigen Beobachtungen kaun ich 

derfichern, dah das Verhalten des Generals Leſſo w dem 
Reiche ecpicer loyal ift und daß dieſer dem Reiche treu 

w 4 * bleiben J 
Der „Stahlhelm“ in Küſtrin. 
Wien, 2. Otlober. (Nat). Die „N. Ir. Pr.“ meldei 

ant Berlim: Die denitſche Regierung beſchloß, die Anſtif⸗ 
ter dee Staatsſfreichs in Küflrin fotort dem 

Bericht zu übergeben. Die Verhafteten gehören der 
Stoßtrupporaaniſation Siahlhelme an. 

Berlin. .Deioder. (Val.) üeber die Lage in 
Auftrin berichtet das NReichswehrminiſterium: Durch das 
ſofortige energiſche Tingreifen des Militaͤrlommandes wurde 
die revolutionäre Bewegung im Keime er 
ſticht. Die Garniſon hat die Stabdt beſetzt and hält die 
Aufſtändiſchen im Arſenal eingeſchloſſen. Viele 
Anfuhrer der deutſchnationalen Stoßtruppsorganiſationen 
wurden verhafiet. 

Berliu, 2. Ollober. (Pet.) Amtliches Kommaniquoͤ: 
Der Aufftand in Küſtrin wurde ſchnell unterdrückt. 
Die Rebellen in einer Staͤrke von 400 Mann wurden ge⸗ 
fangengenowmen und entwaffnet. Bei der Söuberung der 
Umgegend Kuſtrins wurde noch eine Bande von 30 Leuten 
gefangen. Während der geftrigen Zuſammenſtöße kam eine 
Perſon ums Leben, wäͤhrend mehrere verwundet warden. 
Auf ſeiten des Militärs gab es leine Verluſte. 

Das Rheinland reichstren. 
Ein engliſches Zeugnis. 

SEondon, 2. Oktober. Der Koͤlner Berichterſtatter 
der Daily Newd“ ſchreibt, Berichte aus allen Teilen des 
Rheinlandes beſagten, daß troß aller gegenteiliger Ein⸗ 
fläfſe die Bevölkerung der Rheinprovinz der Zentralregierung 
weiterbin die vollfte Unterkützung gewähre. 

Zu den Kämpfen in Düßfſeldorf. 
Daſſeldorf, 2. Oliober. (Pat). Im Zuſammen⸗ 

hang milt den hier am Sonntag ſtattgeſundenen Unruhen 
wurden der Polizeipraſident, zwei höhere Polizelbeamte und 
12 ,Schupo“ Offiziere verhaſſet. Nach den bisherigen Feft⸗ 
ſtellungen wur den waͤhrend den Unruhen 18 Perſonen, 
darunter 12 Ziviliften, getötet und 310 Perſonen 
verwundet. 

Berlin, 2. Ollober. (Pat.) Meldungen derVoſ⸗ 
ſiſchen Zeitung“ aus Döſſeldorf zufolge danern die 
Unruben weiter. Ja den AÄbendſtunden zeigten fich 
in den Straßen der Stadt verdächtige Elemente, die die 
Entwoffnung der grũnen Polizei ausnutzen wollten. Außer⸗ 
dem ift es ju neuen Zuſammenſtößen mit den Kommuniſten 
gekommen. 

Berlin, 2. Oklober. (Pat.). Geſtern abend iſß hier 
die Nachricht eingeire ffen, daß die Hauptkräfte der 
rheiniſchen Souderbündler aus Düſſeldorf in 
Aachen eingetroffen ſind. 

Berlin, 1. Oktober. Das Sprachrobr Sireſemanns 
„Die Zel!“ peröffentlicht einen Artikel über den Stand⸗ 
punkt Frankreichs und Belgiens gegenüber der Lagt im 
Ruhrgeblet. Das Blatt behaupiet, doß Belgien das 
Entſtehen von Unruhen im breſeßten Gebiet nach 
Kraäften zu verhindern ſucht, während Frankreich 
geradezun in entgegengeſetzter Richtung hinar— 
beitet, in der Hoffrung, daß die Unruhen im Ruhrgebiet 
den Anfang zu einem allgemeinen Chaos in ganz Deuiſch⸗ 
land bilden werden, das die endgültige Abtrennung des 
Rheinlandes von Veutſchland ermöglichen und den endgül⸗ 
tigen Zerfall des Deniſchen Reiches herbeiführen dürfte. 

Um die Wiederaufnahme der Arbeit 
imn beſetzten Gebiet. 

Borlin, 2. Ottober. (Pat.). Der ſozialdemokratiſche 
„Parlamenisdier ſt“ erfährt, daß fich die deutſche Reglerung 
an Frankreich mit ber Bitte gewandt habe, offizielle Ver⸗ 
handlungen in der Angelegenheit der Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit im Ruhrgebiet in die Wege 
en leiten. 

Dauſſeldorf, 2. Oltober. (Pat.) Auf einer Ver⸗ 
ſammlung der Arbeiterſyndikate im beſetzten Ge⸗ 
blet, die in Bochum tagte, wurde die Verordnung der 
Reichsregierung bezüglich der Einſtellnug des Wiederſtandes 
und die Aufnahme der Arbelt mit Zuſtimmung anf⸗ 
genommen. Der „Alper berger Arbeiterverband“ beſtimmie 
auf einer geſtern ſlattgefundenen Verſammlung, daß die 
Bergarbeiier keinen Streik beginnen dürfen. Ebenſo 
ſehte die „Arbeiter Monnſchafi“ ſür das Ruhrgebiet eu 
daß in kürzefter Zeit in allen Bergwerlen des Ruhrgeblete 
die Förderung von Steinkohlen wieder aufge⸗ 
nommen werden ſolle 

der bolkerbund unn deunſchlan. 
Un er begeiſtertem Applaus der ganzen Volkerbund⸗ 

verſammlung haben die Vertreler des jnngen iriſchen 
Staates kurzlich ihren Cinzng in den Genfer Reformaliona⸗ 
ſaal gehalten. Auch die Aufnahme Abeſſiniens iſt er⸗ 
olgt, obwohl einige Großmächte — von ihnen ſazt man, 
daß ſie beſondere Pläve bezügl. dieſes Gebletes haben — 
gegen die Aufnahme waren. Der Eintritt Abeſſiniens 
ift warm an begrüßen, denn gerade für außer⸗ 
europiſche Sſaalen, de den Machenſchaften einiger Groß⸗ 
maͤchte ausgeſetzt ſind, bedentet die Mitgliedſchaft zum 
Bund, oder richtizer die damit gewonnene Moͤglichkelt zu 
einem Appell an die 52 Vöterbundftaaten, einen Schutz 
Dadurch irklärt fich auch, warum der Völkerbund gerade 
auf die außeretrepãlſchen Vollzſiämme eine beſondere An⸗ 

ziehungskraft ausübt, ſo trafen noch kürzlich, wie cuch die 
„Fr. Vr.“ gemeldet hat, die Vertreter verſchiebener nord⸗ 
amerilaniſcher Inblaner⸗ Staämme in Genf ein, nw 
mit dem Voͤllerbund in Verbindung zu treten. 

Deutſchland jedoch mit ſeinen 60 Millionen Ein⸗ 
wohnern fleht immer noch außerhalb der Völkerbundorga⸗ 
niſaltion, und das iſt zweitellos eine Tatſache, die der 
letzten Genfer⸗Tagung ihre Charakteriftik gab, Belaunnilich 
war von verſchiedenen Deniſchland befreundeten Seiien 
der deutſchen Regierurg bereits vor einem Jahre, d. h. 
noch vor Beginn der dritten Völkerbunbverſammlung, der 
Rat ertellt worden. dem Bunde troß aller Bedenlen bei⸗ 
zutreten. Dieſe Anficht haben v. a. dig Vertreter der 
nentralen Staaten, vor allezßz Branting, der Dele⸗ 
glerte Schwedens, vertreten. Sie führten aus, daß weit 
beffer als ein einſeitiger Spruch der Reparationslommlſſton 
fur Dertſchlond doch noch hle Behandlung der Reparations⸗ 
frage durch den Völkerbauh wäre, denn in ihm hätten, 
außer den Enteniefſtaaten, auch noch die Neutralen ihren 
Sitz. Doch die deutſche Regierung wollte vom Völlerbund, 

dieſer „Mißgeburtꝰ, wie man ſich ausdrückte, nichls wifſen. 
Sie beachtete eben nicht, daß dieſem Bunde, troß aller 
Unvollftaͤndigkeit und Fehlerhaftigleit, bereits heule eine 
große Bedeuninng als Internationale Plattform“, als Ori 
jür die Regelung von internallonolen Zwiſchenfällen, zu⸗ 
kommt. Wenn man in Berlin eine beſſere Mögnlichleit 
aehabt hätte als die, vermittels des Völkerbundes zu einer 
Regelhung des Reparationsproblems zu gelangen, ſo haͤtte 
man dieſe Haltung verſtändlich finden können, doch die vor⸗ 
letzie Rede Poincaroͤꝛ — „erſt vollige Kapltolation, und 
daun Unterhandlung über die Möglichkeit anes Auk⸗ 
gleiches“ — bewies, daß die auf direlte Unterhandlungen 
mit Paris und London geſetten — in —8 
land zu Unrecht beftanden. Wiritſchaftlich zertrümmeri 
muß Deutſchland heute vor ſeinen — kapitulierin, 
wehrlos muß es ſich ihrer Grade oder Ungnade überlafſen, 
ſomit iſt durch die Ereigniſſe bewieſen, daß jener Weg zur 
voͤlligen Ilollerung, den Deuiſchland von Genno, richtiger 
vom Abſchluſſe des Rappallovertrages ab, beſchritten haſte, 
ein verhäãngnisvoller Fehler war. 

Aber auch der Völkerbund hat unter der Ab⸗ 
weſenheit Deutſchlands zu leiden, ja man fönnte beinahe 
ſagen, daß die letzte Tagung es mit voller Deuilichkeit be⸗ 
wieſen hat, daß die Volkerbundsentwicklung, im Falle 
Dentſchland dem Bunde nicht beitreten ſollte, künftig nicht 
ſoriſchrriten kann. Immer wieder und in allen Fragen 
zeigte es ſich in Genf, daß eine wirlliche Regelung der 
europãiſchen Fragen und Probleme nur dann erfolgen 
kann, wenn auch Dentſchland an den Arbeiten des Bundezs 
teilnebmen wird. SEa fehlt jetzt der eine Teil im Strelte, 
ein Umſtand, der den Nentralen jede Möalichkeit eines 
Eingehens auf jene großen, die enropäiſche Oeffentlichkeit 
beunruhigenden Fragen nimmi. 

Die Entwicklung in Geuf ſt jetzt zum Stillſtaud, zu 
einem Punkte der Stagnation gelommen. Dieſes wirb von 
den Beamten des Vöollkerbundſekretarials, wie uͤberhaupi 
von allen Freunden des Bundes empfunden, und man ſagt 

ſich, daß, falls durch den Eintrit! Deutſchlands der Völler⸗ 
bund nicht wenigftens zu einer die europälſchen Mächte 

das Wihugſe im bian. Offizieler Dollarkurs 308 000 poln. Mark 
Gewitterſchwule in Dentſchiond 
Prinz Rupptecht ſoll Aßnig von Vahern werden 
Sie führenden Männer Bahderns über die Lage in 

Deutſchland. 

Der Bölkerbund und Sentſchland. EEeitartikel.) 
Auch China gegen den VBölkerbund 
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nnd Staaten umſfaſſenden Organiſalion wird, alle —* 
nungen auf Foriſchritte in der Entwicklurg dieſer Orga 

niſation hegraben werden muͤſſen. 
Beſonders ſtark wird man das in den Krelſen, die 

den Minderheiten nahe ſiehen, empfinden, denn ed 
liegt auf der Hand, daß jeßt, wo die Staaten der kleinen 
Entente jede Fortentwicklurg des Minderheitenſchuzes be⸗ 
kämpfen, die Anweſenheit Deutſchlands im Bunde dvon der 
groͤßten Bedeutung iſt. 

Dr. Ewald Ammenbe, Genf. 

Auch China gegen den Völkerbund. 
Aerger über die unterbliebene Wirderwahl in den 

Völk rbundt at 
Genkf, 2. Oltober. (Pat.) Die chinefiſche Töllerbund 

delegation hat gegen die letzte Völlerbundfizung Proizft 
erhoben, in der ein Verireter Chinas in den Bolkerbundrai 
nicht wiedergewählt wurde. Die cheneßlche Vollerbunddele⸗ 
gotion äußert die Anficht, daß bei den Wahlen in den 
Völkerbundrat ſowohl das geographiſche als auch das 
Raſſenmoment berückſichtigt werden müſſe. Cdina erkläͤrt, 
daß es ſich entweder zeitweilig oder auf immer 
aus dem Nöslkerbund zurückziehen werde. 

Die Kommuniſtennunruhen in Bul—⸗ 
garien. 

Soſie, 2 Ottober. (Pat.) Tie Stadt Zerdinandow 
winde von den Regierungstruppen beſeßt. Die Kommu⸗ 
niſten baben ſich ſn zwei Abteilungen getrennt, 
von denen eine in vördl'cher, die andere in wenucker Rich- 
tung marſchiert. Beide Abtellungen werden von ſſaiken 
Truppentellen verfolqt. 

RVelgrad.2. Ollober. (Vat.) Die Füdrer der 
kommuniftiſchen Bewegung in Bulgarien Dimitrjew 
uaud Kolorow find auf ſüdſlawiſches Gebiet übhe getreten 
und in Belgrad eingetroffen. 

Trotzli über die Wirren in Deutſch⸗ 
land. 

Ein Kriea mit Voleun käme nicht gelegen 
Moskau, 1. Oltober. (Pat.) Teotzki batte mit 

dem amerikaniſchen Senator Kung eine längere 
Unterrebung, in der uͤber die Mörlichkeit eines bew⸗ffheſen 
Eingreifens Ihzwierrßaude im Falle des Aushruchs einer 
Revolution in Deutſchiand befragt. u. a. ſoleendes ertlärte 

„Wir wollen nichts als den Frieden. Uuſere Bauern 
und Arbeiter würden es nuter keinen Umftärden dkulder, 
daß die Regiexrung die Initialive zu irgendwelchen Krlegs 
opexationen ergrelſt. Sollten aber die den ſchen VNonarchißen 
ars den Wirren in Deuiſchland als Steger hervoraehen 
und mit der Entente einen Vertrag obſchließen, durch den 
ihnen der Auftrag eines Jaterventionstrieges in Rußlavd 
gegeben wird, ſo verſteht es ſich ven ſelbſt, daß wir 
kampfen und — das ijſt meine felſenfefle eberzeugung — 
fiegreich lämpfen werden. An die Möglichkein der Juter⸗ 
vention glaube ich jedoch nicht. Jedenſalls werden wir 
uns in einen Bürgerkrieg in Deutſchland nie 
und nimmer einmiſchen, da wir das nur auf dem 
Wege eines Krieges mit Polen tun lönnten und uns an 
enem Kriegmit Polen nichts gelegen ift. 
Wir verhehlen j doch vnſre großen Eympolhlen gegerüber 
der deutſchen Arbeiterklaſſe und ihrem Befreiupgetowpf 
nicht, und um gan; offen und aufrichtia zu ſein muß ich 
ſagen, daß wir alles kun würden, um er deutſchen Rebe— 
lution zum Siege zu verhelſen, wenn dies nicht mit dem 
Wagnis eines Krieges verbunden wöre“ 

Kum Schluß ſeiner Zusſühruugen wies Troßzki darau 
hin, daß nur eine ſolche Neroluton ſich als ſebenskräftig 
erweiſen lönne, die mit eigenen Mitlein kämpft. 

r 

Moskau, 1. Oltober. (Pat.) Das Komm ſſariat 
uͤr Heere?cngelegenheiten hat die Eir h ſuag der in den 
Jahren 1902 und 1903 geborenea Männer zur m litä⸗ 
riſchen Ausbilbung angevrdnet. Nur Angeſtellie des 
Vollskommiſſariais ſür Verkehrsaugeteguheiten werden von 
XNr Aushebung befreit. 

Um den Eintritt der Kommuniſten 
in das ſüchſiſche Kabinett. 

Wien, 1. Ottober. Vat) Der Korreſpandent 
der „Neuen Frelen Preſſe“ berichtet qus Dreboden, 
daß de Kommuniſten die ſozialdemokt atiſche Partei 
davon in Kenntnis geſetzt haben, daß ſie in das ſäqh, 
ſiſche Kaäbinett eintreren woben. Die Soziali⸗ 
ken kaben ſich eire Entſcheidung vorbehalten und ſollen 
am Mentag ihre Antwort erteilen. 

Berlin, 2. Otlober. (Pat.) Der, Vorwaärie? mil⸗ 
det aus Dret der, daß der faͤchſiſche Landeßausſchuß und 
die ſaͤchfiſche Landtags rokrion der ſozlaldemoktaliſchen Par 
tei einflimmig beſchloſſen habꝛ, daß die Koͤmmuniſten an 
der Regicrurg Anteiſ nehmen ſolley, jedoch unter der Be 
dirgurg, daß ſie die Verfaſjſung anerkennen. Es 
wurde eine Kommiſſion gewählt. die mit den ommun ſten 
unterbandeln ſoll. 

Dree den, 2. Oltober. (Pat) Blät!ermeldungen 
zufolge, haben die Kommunlften wahrend den Verband, 
hungen über ihren Einiriil in das ſaächſiſche Kabinent 
falgende Fortiruugen gçeſteht: 1. Soſortice Mobiln 
ſierungder Akrbelitermiſſer;2. 'o' ortiige En 
berufung des Parlaments; 8 Anſhhebue; des Auẽ nahme⸗ 

wMfandes ſowie Verſtärluna und Bewaffnung der 
Selbſtſchusorganifſationen, die die Grenze 
gegen Bayern hin ſchütgen oIi. 

Brich dem Hungernden dein Brot! 
Die vpreußziſche Reglerung fordert zu einer 

oltaipeiſuugaaltion auf. 

Die preußiſche Staatsregierung erläßt einen Aufruf 
in dem es heißt: 

Weite Kreiſe unſeres Volkes darben und entbehren! 
Die furchtbaren Nachwehen des Welilrieges und der diuhr 
beſetzung. Die immer ſchneller zunehmende Verſchlechie⸗ 
rurg des Ernäht ungszuſtandes vnſeres Volles erforbert 
außeroewöhnliche Maßnahmen. Zu dem bisherigen faat- 
lichen Vorgehen auf dem Geblete der Ernaͤhrungöwiriſchaft 
muß j tzt, zu Beginn der lalten Jahresſeit, im geſamten 
Staate bereich eine großzügige Volfaſpeiſungeaktion himt- 
treten. Oberſter Grundſatz muß ſein, unter allen Umfan⸗ 
den jedem wirklich Darbenden und Bedurfligen, den 
Aermfien des Vollkes und den Augelörigen des zu Gruude 
gehenden Mitte lftandes zum milndeftens täglich eine warme 
Mablzeit zunführen. Der preußiſche Staat wird alle ſeine 
techniſchen Hilfamittel mobiliſieren und einſeßen, um in 
fürzeßer Zeit die Maſſenſoeiſungen in allen Siädten und 
Gemeinden, in denen es erforderlich iſt, durch die Kom⸗ 
munalsebörden und ſonſtigen gemeinnützigen Inflitmtionen 
durcheuführen. Zur Ergänzung der öüeffentlichen Mitiel 
werden große Spenden der leiftungefäbigen Kreiſe der 
Bevöllerung in Stadt und Land an Geid und L benc- 
witteln gebraucht. Jeder, deſſen Herd noch warm, deſſen 
Notr otskammer noch gefüllt iſt jeder, der die Seinen noch 
nägl'ch ſättigen kann, ſollte dandbar ſich dieſer Bevor 
zugung bewuft ſein und die zwingende Pflicht anuen⸗ 
kernen, an die obzugeben, deren Geſundheit und Arbeils⸗ 
kraft vom Hurger untergraben ſind. 

Wir rufen die Bevölkerung Preußens in Stadt und 
Land auf, eine freiwillige Vollsſpeiſungsabgabe auf 
zu nehmen. Nur wer dem Hurgernden ſein VBrot bricht 
bat arch das Recht, im warmen Zimmer am gedeckten 
Tiſche fich zu ſättigen. 

Die Leitung der Rolls ſpelſungſsaltion ſeat in den 
Händen der prenk iſchen Landwiriſchaftaminiftero als Staats 
kommiſſar für Vollsernähruna. 

* 

Berlin, 1. Olltoben. (Pat) Einer Mitteilnna der 
Reichsbank wſlolge waren am 15 Serlember 3,11827 
Billonen Merkem Um'auf, d. ſ 2001.7 Billionen mehr 
als eine Woche rorher. 

Danzig macht Vorbehalte. 
Die Frage de Valutare form in Dar ziz. 

Dauzig, 2. Ottober. (Pat) Ir der letztin Sißung 
der Heupitlommiffo des Sanaiger Vol aſages worde du 
Angelegenheit des in Genf z iſchen Polen umd Danzig 
oeſchloſenen Wäbrungsvertrages beſprochen. Im 
Virlaufe der Diskaſſion begannen nichi nur die Soſialifien, 
endern auch die Vriſreter der bürgerlichen Vartei zablreiche 
Vorbehalte ir braug auf den Vertrag zu machen. 

In derkelben Sitzung verlangte der Danziger Senat, 
ibm ⸗»ur Herauagabe von weiteren 80 Belilonen Rari 
Notgeld zu ermächtigen. Während der SBusſprache wurde 
ſeftgefla It, daß am 29. Seplember d. J. ſich 20 B.lionen 
Mark Danziger Notgeld in Umlauf befunden haben. 

Um das polniſche Staatsruder. 
Die Rzteꝛp.“ weiſt darauf hir, daß in gewiſſen 

ſperziell jũdiſch orientierten Kreiſen der Plan aufgetascht 
ſei, die jtzige Regierung durch eine neue überparlamen⸗ 
tartſche u erſetzen, wobei Vilfuabdſki wiede: befürmen 
den Eitflaß auf die Geſchicke des Staates erhallen würde. 
Augeblich würde eine ſolche Regierung von den Linkspar⸗ 
teien and bis zu einem gewiffen Grabe pauch von ben 
Mittelpar teien unterfiuͤtzt werden Freilich mufſe man ſich 
auf ſcharfe Oppoſition des jetzt am Ruher beñndlichen 
nationolen Blockes gefaßt machen. Auch Sikorſtiwerbe 
im Zuſammenhang mit dem Innenminifterium wieder ge⸗ 
ponnt. Die „Rzecyw.“ erllärte alle derariige Merüchte 
ür bloke Hirpgeſpinfte, da der Rechtsblock noch nicht daran 

dende, das Staatsruder aus der Hard zu geben. Troßdem 
dſirſte die Situation dach bereits wieder auf eire Krife 
binflenern. Die nächften Wocken dürſten endgültig daraber 
Klarheit ſchaff n, ob die Linle ſtark genug ift. die Baſis 
für eine neue Regierungsbildung abzügeben. 

Der kommende Maunnm bei 
Woieiechowſti. 

Geſtern empfing der Staatspräſident Wojeiechowſtki 
Dmowjki in Audien und beriet mii ihm über Fragen der 
polniſchen Juner⸗ und UAufenpolitil. 

Parlamentsnachrichten. 
Die Sejmkommiffion für Budgetfeagen 

beriet Celern über die vom Senat eingeführten Verbeſſt⸗ 
rungen zum Seſetz über die Beſoldung der Staats und 
Militärbeamten ſowie zam Allersder ſorgungsgeſeß. Die 
Anſicht der Verlreler des Wolks⸗ und Muttelſchullehrerver⸗ 
bandes wurde angehsört, die die Wiederherflellung des 
Sejmbeſchluſſes verlangten. 

Europas Ferriſſenheit. 
Europa zer faͤllt heute in folgende Staaten: 
J. Nordiſche and Baltiſche: 1. Nox vegen, 

2. Sckweden, 3. Finr land, 4. Danernark. 5. Island, 
6. Eſiland, 7. Litauen, 8 Leitland. 

U. Weſtliche: 9 England, 10. Irland, 11. Bel . 
gien, 12. Frankreich, 13. Moncco 14. Andorra, 15. Spa⸗ 
nien, 16. Portugal, 17. Italien, 18. San Marino. 

n. Mittlere: 19 Dexriſches Reich — Saar⸗ 
gebiet, 20 Schwein. 21. Holland, 22 Lvxemburge, 28 Dar⸗ 
zig, 24. Dentſch⸗Oeſterreich, 25. Lichtenſtein, 26. Techechen 
ſtaat, 27. Ungarn, 28. Polen. 

IV. Sübbftliche: 29. Romänien, 30 Süd 
ſlawien, 31. Bulgarien, 32. Albanien, 33. Griechenland, 
34 DTürkei. 

V. ODeſtliche: 35. Rußland, das ſeire ſeils 
wieder in etwans durch Föberation verbundene Sſowie! 
Republilen (35 — 4) zerſällt. 

Für vahr. für einen ſo kleinen Ecrdſeil wie Eurayo 
eine flattl'ch Zahl! Selbft wenn man die Scheinßaaten 
Rußlands, Irland, Island, die Zweraftaalen Monceco, 
Antorra. San Moerlns und Sislenfiein ſerner Donzig als 
halbfouverãn aueſcheidet, ſo bleſben noch immer 27 poll⸗ 
tiſch und wirtſchaftlich geirennte Staats⸗ und Wirtſchalla⸗ 
körper, die auf Grund ihrer Sonveränitäte der wirt⸗ 
ſchaftlichen Eutwvicklung Grenzen zlehen und den Verkehr 
ſerſchnelden. In dieſer Aleinſtaaterei ſigt eine der Quellen 
des europaiſchen Eſends. Debei enibehren noch iw mer 
recht neynensſwerte Voͤlker des eigenen Staate lebens! An⸗ 
deren ſeils verſucht Frankreich lönas des Rheins neuet 
Scheinſtaaten, die zwar nicht dem Weillen der Bevoͤlkerung 
enlſprechen, aber ſeiner Ausdebhnungspolitid dienen ſollen, 
zu gründen! Welcher Wahnfinn! 

ſturze roltſche melanagen. 
Das ſübſſawiſche Parlament hat den polniſch⸗ 

ſfäbſſlawiſchen Handelsvertrag 
ratifiziert. 

In Wadrid begun der Prozeß gegen der 
Mörder des Präſtdenten Dato. 

. In Moskau iſt der Sekretär der bel⸗ 
giſchen Föderation Selvet eingetroffen, 
um das genoſſenſchaitliche Leben in Rußland in piũfen. 
Selvet erllärte, daß die Anknür fung von Handelsbeziebtn 
gen zwiichen den belgiſchen Kooperaliven udd dem Zer tro 
ſſojus moͤglich ſei. 

Der Thronſeſſel Tutaukhamms. 
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Cokales. 
Sodz, den 8. Oltober 18028. 

Die Lodzer Induſtrie verlangt von Deutſch⸗ 
laud 30 Millionen Dollar. 

Ende November findet in Paris eine Tagung des 
interrationaten Gerichtshofes ſtatt, auf der 
w. a. ein von der Texlilinduſtrie Polens gegen die deutſche 
Regierung in die Wege geleiteler Prozeß zur Verhandluug 
gelangen wird. Die volniſche Texilinduſfrie ſordert von 
der deuiſchen Regierung ſür während der Ollupationszeit von 
den deuiſchen Bihörden in polniſchen Induſtrieunlernehmen 
durchgeführie Koufie erungen Gne Entſäädigung von 
30 Millienen Dollar Die Jntereſſen der polniſchen In⸗ 
duſtrie wird auf dieſem Prozeß der Pariſer Advolat Le⸗ 
monon vertreten, der vor kurzem nach eingebender Vrä— 
fung der Angelegenheit erklärte, daß Polen, den Proztß 
aller Wahrfheinlichteit nach gewinnuen wird. Fragüch 

nur noch, ob die Zuſtändigleit des Gerichtshofes aner⸗ 
lannt werden wird. 

Sollie Polen dieſen Vrozeß gewinnen, ſo würde die 
polniſche Texuſlinduſirie den vollen Betrieb auf die Dauer 
von — bis 5 Monaten aufnehmen können. Dies würde 
zur Geſundung der polniſchen Finanzen viel beltragen und 
die Gründung einer polniſchen Emiſſfiorsbank ermöglichen. 
Ju dieſer Angelegenbeit wird ſich dieſer Tage eine Abord— 
nung der Lodjer Induſtriellen nach Warſchau begeben. 

bip. Mehl für Lodz,. Wie wir ſchon mitteilten, 
krafen n Lodz 8 Waggons Mehl eir, die unter die Koo 
perativen verieilt wurden. In einer dieſer Kooperativen 
wurde jedoch mit dieſem Mehl Mißbrauch getrieben, ſo 
daß die ſtädiiſche Handelsebteilung dieſelbe in ſirenge Kon— 
trolle nehmen mußte. In der 538 der weiteren Mebl⸗ 
lieferungen fand im ſtaatlichen Getreideamt in Poſen eine 
Konferenz ſtait, auf der jedoch berüglich der Menge des 
noch für Lodz beflimmten Mehls keine Eniſcheidung getrof 
fen wurde. Daruüber wird das Teverungskommiſſariat end⸗ 
gültig euiſcheiden. Um die Mehllieſerungen zu beſchleuni⸗ 
gen und u vergrößern beſchleß die ſtädtiſche Handelsablei⸗ 
lung, nach Moolichkeit auf Kredit zu verzichten und das 
Mehl ſofort bar zu berahlen. * 

Die Elsziehung des Jahrgangs 1902 Im 
5. Nobember d. J. erfoigt die endgültige Einreihung der 
Heeres dienfipflichngen des Jahrgangs 1002 in die eineſnen 
Truppenieile. Die wichtigſten Vsrarbelten ſind berelts zu 
Ende geführt worden. Die Eintellungsliften werden unler 
Serud ſichtigung einer beſonderen Nationalitätenpolitik in 
wenigen Tagen feriiggeſiellt ſein. Es verdient erwähnt zu 
werden, daß zum erſten Mal im ſelbſtändigen Polen das 
zur Ruſſenzeit üͤblich geweſene Loſungs yſtem Auwendung 
finden wird, dank welchem gegen 80 Prozent der Heeres⸗ 
bienſipflichtigen vom Dienſt befreit und unverzüglich der 
Reſerve zugezählt werden ſoller. 

pap. Der japaulſche ſtellb. Geſandte in 
Lodz. Gemäß unſerer Mlündigung traf am Sonntag 
der ſellveriretende japaniſche Geſandie Herr Saſakiin 
Lodz ein. Der Gaſt wurde auf dem Bahnhof von Ver⸗ 
trelern des Magiftrats, des Hilſskomitees, der Vollke- und 
Millelſchulen uſw. empfangen. Am Abend fand in der 
Shilharmonie ein Vorirag Dr. Jakubkiewiczs über den 
Aufenihalt polniſcher Kinder in Japan ſtatt, wobei auch die 
Sirren Dutwich Kruczkowſti, Palkowſki und Dr. 
Salfti das Wort ergriffen. Hierauf begaben ſich die 
Gaſſe nach dem Gut der Baronin von Heinzel. Am 
nächften Tage beſichtigten ſie webrere Lodzer Fabriken. 
Von den Foriſchritien der Technik in der Lodzer Induftrie 
überraſcht; verfprach Herr Sgſali ſich um die An⸗ 
knüpfung von engeren poluiſch-japoniſchen Handelsbe⸗ 

ziehungen zu bemühen und die Reliſe einer beſonderen ja⸗ 
paniſchen Handelẽmiſſion nach Polen zu deranlaſſen. Vor⸗ 
— kehrte der Geſandie um 7 Uhr abends nach Warſchau 
zurüũck. 

bip. Der Streit um das Theatergebaude 
beige legt. Auf einer der lehten Konferenzen zwiſchen 
den Mitgliedern des Magiftralspräſidiums und Herru 
Celmeiſter einigten ſich beide Parteien dahin, daß der 
Magiſtrat einen Jahresmietzins von 3500 polniſchen Zlotys 
zahll, während Herr Celmeiſter die Feuerverſicherung des 
Theatergebäudes übernlmmt. Der Vertrag wird deſer 
Tage für die Dauer 1 Jahres abgeſchloſſen werden. Wie 
wir hierzu erfahrer, wurde mit Ruckſicht darauf, daß der 
Vertrag nur für 1 Jahr abgeſch'oſſen wird, die Frage der 
Exrrichlung eines elgenen Theatergebäudes breunender benn 
je. Die zu dieſem Zweck geſammelten Gelder (insgeſamt 
1200 Millionen Marh) laſſen den Gedanken, an bden Bau 
eines Theatens zu ſchreiſen, lächtrlich erſcheinen, da auf 
eine finanzielle Unterſtützung ſellens des Magiſtrals auf 
keinen Fall zu rechnen iß. Um dieſe Fade vorwärts zu 
bringen, wird am Donnerstag eine Sitzung des neuge⸗ 

wählten Theaterbaulomiters, das ſich aus 8 Stadiverord⸗ 
neten und 8 Bürgern der Stadt zuſammenſert, ſiottfinde. 
Das Magiſtratspräſidium ſt der Anſicht, daß bei genügen⸗ 
der Unterſützung ſeltens der Bürger von Lodz der Bau 

eines ſtädtiſchen Theoters durchführbar ſei. 
bip. Die Sreisabtellung des Lodzer Kreis— 

tags hatte unter dem Vorſitz des Slaroften Remi— 
ſzewſti eine Sitzzung, auf der über die Täioleit der 
Abteilung in der Zeit vom 19. Mai bis 28. September 
Bericht erſlattet wurde. Daraus ging hervor, daß die 
KAreis abte lung auf wiriſckaſtlichen und lulturedem Sebiete 
eine rege Tätigkeit entfaltet bat. So iſt der Bau der 
landwiriſchaftlichen Schule in Carrcen in dieſer Zeit 
bedeutend vorwärisgeſchritien ſo daß er in allernächſt r 
Zeit ſeiner Beſtimmung wird übergeben werden förnen 
Die Kreizabtellung iſt bemöht, weitere Schulen im Kreiſe 
zu erbauen und änt ſich mit der Abſicht, auf dem Gebiete 
des ganzen Kreliſes Fortbildungskurſe für Erwachſer e ins 
Leben zu rufen Nach Verleſung des Bericht wurde 
beſchloſſen, den Anleil der Kreigabteilung für die Kinder⸗ 
heilanſialt in Busl auf 5 WMillionen zu erhöhen und eine 
Anleihe von 109 Millionen zum Bau einer Schule in 
Daferza ua auf un hmen. Was die zwangsweiſe Ftuerver⸗ 
ſich⸗rung anbetr fft, ſo wurde man ſich darin einig, dieſe 
vein 1. Oktober ab einzufübren. 

bip. Erböhung der Mineraslöl und Vetro— 
leunſteuer. Vom 1. Ollsber ab wurde die Steuer für 
den Verbrauch von Mineralöl und Petroleum erxhöhl. Der 

Anmeldung und Nachverfteuerung unterliegen Minceralö 
vorräle nicht, die 100 g. nlcht übe ſlelgen, ſich in den 
Naphiharaffnerien befinden oder auch zu den in der Ver—⸗ 
ordnung der Finan kammer vorgeſehenen Zoecktn verwen⸗ 
det werden. Ju den Aumeldungen der Vorräte, die der 
Nochverſteuerung unlerlie zen, muß das Nettogewicht, der 
Grod der Dicheit ſowie der Ort der Aufbewabrung urd 
de Name des Beſitzers angegeben ſein. Die Anmeldungen 
ſind an die Finanzkammer zu richten. Die auf den ange⸗ 
gebenen Vorrat entfallende Zuſchlagſteuer iſt bis zum 
10 Ollober in die Finanzkaſſe oder in dle Poftſpaneſſ 
auf Rechnung der Finanzkaſſe einzuzahlen. 

bip. Vorſchriften für Zucke⸗ rw rkfabriken uad 
Flelſchereien. Im Zuſammenhaug mit den geradezu 
eſchreckenden geſundheitlichen Zuſſänden, die in den Kop⸗ 
feltfabriken und Fleiſcherwerlkſtälten herrſchen, hat die ſtäd⸗ 
iiſche Abteilung für öffentliche Geſundheit eine Verordnung 
erloſſen, in der die Bedingungen der Arbeit und der In⸗ 
ſtanohaltung der Arbei sräume feſtgelegt ſind. 

Straßenpflaſterung. Auf Antrag der Bouab— 
teilung beſchloß der Magiſtrat, mit einem Koſtenaufwand 

von ungefähr 83 Millionen Mark an die Ausbeſſerung 
des Pflafers in der ke. Vrzuſti· Straße zu ſchreiten. 

bip· Im Sinne des zwiſchen der Straßenbahnver⸗ 
waltung und dem Magiftrat abgeſchloſſenen Vertrages hat 
die Direklion für die Aufbeſſtrung dee Pflaſters zwiſchen 
din Straßenbahnſchlenen aufzulommen. Da dle Ausführung 
dieſes Vertrages auf große Schwierigleilen Ueß, werden 
in dieſer Frage mit der Straßenbahndireltion aufs neue 
Verhandlune en geführt werden. 

bip Wegen Brotverkaufs zu übermäñtg 
hohen Preiſen wurde der Bäckereibeſizer Arſur Laug⸗ 
hoff, Radwanſta 40, mit einem Monat bedingungsloſer 
Haſt und 1 Million M. Geldſtrafe beſtraft. 

bip. Auf dem geſtrigen Wochen markt berrſchte 
infelze der jüdiſchen Felertage ein nur ſchwacher Verkehr. 
Die geſordeten Lebensmittelpreiſe waren jedoch ũberraſchend 
hohe. Für 1 Quart Butter wurden 280 000 Mi. för 
Mandel Eler 80 000 Mk, für 1 Liter Milck s 000 M 
ſür 1Pfd. Kaſe 16 000 Mi., für 1 Liter Quard 40 009 
Mk. Sahne 80 000 M, für 1LSchock Kraut 500 000 M. 
für 1 Schock Bündel Möhren 80 000 Mi, Rühben 100 000 
Mk, Seberie 50 000 Mk. für 60 Vibd. Karloffeln 70 000 
Mk, für 1 Pud Zwiebeln 69 000 Mt, Tamalten 12 000 
Mt. und für 15 Gurlen 60 000 Mk. gezaählt. 

bip· Die Lohubewegung. Die Baͤckergeſel⸗ 
len erhielten gemäß der Berechnung der Teuruvgekom⸗ 
miſſion eine 17proentige Lohnau beſſerune. Der Lohn 
eines Böckergeſellen 1. Klaſſe beirägt nunmehr 1671620 
Mark, 2. Klaſſe 1525 520 M. und 3. Klaſſe 1822 710 
Mark wöchenilich — Die Löhne der Müllergeſellen 
wurden am 1. Okltober exhöht und betragen für einen Ge—⸗ 
—7* 949 Mark und für einen Arbeiter 147 580 M 
äzlich. J 

pop. Der Dexkiltlaſſenverband wandte ſich au ben 
Verbond der Text linduſtrie in der Frage der Aenderung 
der Lohntaxe iu den Kammgarnſpinnereien. Der Klaſſer⸗ 
verband ſchlägt die Einfügung einer neuen Poſition auf 
31 M. (Fadendreherin) in die Preietaxe vor. 

pap. Ein unredlicher Fabrikdelegierter Der 
Indrzeja 64 wohnhafle Jan Volrzywa machte der Polizei 
davon Anzeige, daß der Delegierte der Glücksmannſchen 
Fabrik (Leſchna 39) Ignacy Kraweyl, Frarciſzkanſta 81 
wohnhbaft, von den Arbeitern ſeiner Fabrik einen Betrag 
von 7600 000 Mk., angeblich zum Kauf von Spiritus, ge⸗ 
ſammelt und mit dem Gehe durchgeb annt ſri. 

bip Ein ewlger Stréeit. Doa die Verwallung 
der Fabrik von Drabkin in der Karolaſtr. bereits vor 14 
Wochen eine ganze Arbeiterſchicht, 30 an der Zahl entlaſſen 
wellie, beſchleſſen die Arbeiter dieſer Fabrit ſeinerzeii in 
den ZAusſtand zu ſrelten. Nunwehr douert der Streik be⸗ 
reits 3 Monale. Geſtern fand in dieſer Angelegenheit eine 
Lecſammlung der ftreilenden Arbeiler ſiait, auf der be 
ſchloſſen wurde, eine rege Agitation zu entfalten, um ees 
der Firma unwmöglich zu machen, neue Arbeiter anzuftellen. 

bip. Mätſelhafter Tod. Geſtern wurde die 
Wulczanſta durch zinen ungewöhnlichen Vorfall alarmien 
JIa der Wule anſta 177 wohnte eine gewiſſe alleinftehente 
Helena Kondrad, 27 Jahre alt. Geftern früh klopfle di 
Nachbarin der Kondrad, die mit ihr zu ſprechen haite, an 
die Tür, erhielt jedoch keine Anſworf. Sie öffnete die Ta— 
und ſah die Kondrad regungelos auf dem Beite liegen. 
Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereilſchaft fiellle fe— 

daß die Kondrad ſchon vor 2 Tagen eines p'ötzlichen 
Todes geſtorben ſei. Die Art und der Grumd des Todes 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

pao. Verhaftung von Mubheſtörern. der 
Kelma 41 wohnhaſte Marlin Slojkowſti meldele der Polhei, 
daß Unbelannie vor ſeinem Hauſe erſchienen ſeien, die ihjm 
die Fenſterſcheiben enwarfen, das Tor zerbrachen und 
mehtere Reso werſchüſſe abfeuerten. Die Naochforſchungen 

—zÇz * 

Arbeit an unſerer Jugend. 
In der Illuſtrierien Beilage zur Freien Preſſe“ 

Nre. E ergählte Haus Winter (Graz) ſehr auſchaulſch von 
der Arbeit an den deuiſchen Wanderbögeln in der Z'ps in 
der Slowakei. 

Wem iſt beim Leſen dieſer friſchen Schilderuug nicht 
das Herz aufgegangen und in wem nicht der Wunſch laut 
geworden, auch unler unſere Jugend möchte ein gleicher 
friſcher Zug lommen? 

Fuͤrwahr! En der deutſchen Jugend in Korgreßpolen 
iſt viel geſündigt worden, viel Köfilches iſt ihr bisher vor⸗ 
euthalten worden! * 

Wer an den Sonn⸗ und Feiertagen ſich öfters außer⸗ 
halb der Mauern von Lodz befindet, wird die zahlrelchen 
Tropps von Wendervögeln, Knaben ſowohl als Mädchen, be⸗ 
merit haben, die mit frohem Geſang die Fluren und Wäl— 
der duichziehen. Es iſt das ſiete polniſche oder jũdiſche 
Jugend ⸗fe⸗lien, lelien ſieht man einmal eine Grurpe deum 

er Schüler oder Schülerinnen wandern Warum ſeh 
gerade uUng, den Angehörigen dedjenigen Vollee, das zuerſt 
des Wandern erfunden? hat, der ſriſche Zug, der unſere 
Jegen in die Geſundheit gebeude freie Nalur hinaue— 
führt? 

Die Selbßbeſipnung, die nach Ausbruch des Greß 
Krieges unſer voit n Polen ergriffen hatte, führie u. 0. 
auch zur Gruündung eirer deutſchen Vfadfinder⸗ 
gruppe. Se ift verſchwunden weil übe-grefe Aengftlich 
elt in ihr ein rotes Tuh ſah. das die Regteruvg reiſen 
konnte. Was den Kindem aller Staaisbürger Polens 
geſtattet if, ſoll aus erechnet uns verboten ein! 

So onnte es denn ſo weit dommen, daß ſelbſt die 
jüdiſche Grobfiat Zugend, die hei uns — und bither 

min Recht —ſan baſen⸗ers ſchwäͤſlich galn, heme ihre dentſchen Zeitgenoſſen überflügelt hat. 
Es geht ein friſcher Zug durch die Jugend aller 

Voͤlker — überall in der Welt xegt ſich der berechtigite 
Wunſch, das neue Seſchlecht flark zu machen für die ſeiner 
harrenden hohen Aufgaben. Selbft der Völkerbund findet 
es für notwendig, die inſernalionole Pfadfinderbewegung zu 
ſoördern — bei uns aber liegt dieſes doflbare Neuland noch 
unbeackert da. 

I niemand giwillt, Hand anzulegen bei dem Werk 
der Erziehung eines neuen Geſchlechts von dentſchen Men— 
ſchen, die wleder gelernt haben, mit offenen Augen durch 
Gottis ſchöne Natur zu ſtreifen, um aus ihr Kraſt zu 
ſammeln ſür den aufreibenden Kampf mit den tauſend 
kleinen und großen Plagege'ſtern, die uns den Tag zu 
vergiften ſuchen? 

Wenn wir ſehen, was die alte deutſche Heimat gerade 
auf dem Geblete der körperlichen und geiftigen Ertüchtigung 
der Jagend leiſtet, ſo erfüllt urs Scham über unſere eigent 
Urdatigleit. Ein neues Eeſchlecht rächſt drüben auf, dew 
der deutiſche Wold, dem die dentſchen Berge mit hrem 
friſchen ſärlenden Alem die Liebe zur Heimat eirflößen. 

Ein enges Niz von Wa derorgauiſatlonen GPfalfi 
der, Neupfa fi der, Wanderosgel uſw,) überzleht das ganze 
Lend. Bill ge Hebergen exleichtera das Durchſt e fen der 
Täl⸗r und Fluren, das Kennenlernen der ſchönen KSemat 
Wackere Juent bildner, echte Freunde der Jugend ziehen 
mit ihr durch die Londe, ahren ſie ſich zu begelſtern an 
alem Schönen und Guten, erziehen ſie zu ritterlichen, na— 
tũtlichen geraden Menſchen. 

Mir liegen eine Rahe von Schriften vor, die vor 
der Welt berſchſen, in der ſich die dulſchen Jun mannen, 

haben, bewigen. Der weiße Ritter? nennt fſich 
das eine Heft (ODrelfachheft 4516 4. Jahr). Die⸗ 
Spur in ein denutſches Jugendland“ iſt der 
Tiiel der drei auderen Hefte 2 und des 1. und Doppel⸗ 
heſt 4J, des 2. Jahrgangs). Beide Schriften (die eiſte 
foſtet M. (Grundzahl), die zweile 0,12 M. (Gruudzah) 
die Nummer) ſind Orgone des „Bundes deutſcher Mupfad⸗ 
finder“* und erſcheinen im Verlage des Weißin Ritters“, 
Berlin C 19. Iſt die erſte ſür die Fübrer beftirnwt, 
ſo wendet ſich die „Spur“ an dle Innamannen ſelbſt, 
die auch nicht verſäumen, in ihrer Zeltſchrift ihre eigenen 
Exrlebniſſe „auf der Spur“ zu erzählen. 

Ein ſriſcher Zug geht durch den Juhalt beider Bläſ—⸗ 
ter, höſenluſt weht in ihm. Der Stand des Arztes, des 
Lehrers, des Buchhändlers, des Verlagsbuchhäudlers uſc. 
wird in dem mir vo liegenden Heſt des Weißen Rillers 
in ſeinem Zuſammenhange mit der Jugenbbewegung einer 
Unterſuchung unterzogen, wobei der Schſuß gezogen wird, 
daß die Jazendbewegung in obſehbarer Zeul einen völligen 
Wandel in er Auffaſſung der exwähnten Bexuſe herbe— 
führen wird. 

Heber Ethos lennzechnet den Inhalt der beiden 
Schrufter, die vnſer völtiſches Geslſſen aufrülleln. Sit 
ermahnen uns zu einem gleichen Beginnen. 

Wo ſind die Freunde unſerer deutſchen Jugind, die 
ihr den Weg zu einer ſchönen Zukunft ebnen wollen? de 
ſie aus den engen Gaſſen hinau?ſühren wollen in 
freie Gottesnatur. von der auch ſie ein Teil ſind? 

Ein Manderlond wartet auf den E wed ö 
nicht zu ſpat kemmen. AK. 
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der Rolle ſhelen zur —— der Raheftsrer cs 
ſind dies Heinrich Kuchatfli (Maryfinſta 834) Anton Flor⸗ 
cjat (No ve⸗Sifawſta 25) und Jolef Chalupinſli (Glo⸗ 
wacka 16), die alle drel verhaftet wurden. 

Pap. Verhaftung einer Dieb⸗sbande. Vor—⸗ 
geftern nacht drangen in die Fobrik von Wolf Kohn (Al 
Korciuſzti 28) Diebe ein, die Waren ſewle einen Transe- 
miſſionsriewen im Eeſamtwert von 100 Mill M. ſtahleu. 
Dank der Bewẽhungen der Polizei gelang es einen der 
Diebe namens Kaſimir Orlowſti vnd auf ſeine Angaben 
hin zwei weitere Täter, und zwar einen gewiſſen Raſewſki 
und Andrzejcal, dingfeſt iu wachen. Bei den drei feft⸗ 
genommenen wurde der gröſte Teil der geſohl nen Waren 
gefunden. Wãhrend der Nachforſchungen nach dem vierten 
Dieb, einem gewiſſen Kubik, wurde die Hehlerin Anng 
Mader (Pabjan car Chauſſe 20) verhaftet, in deren Woh⸗ 
nung von den Dieben gelaufte Ware gefunden wurde. 

Wie die „Freie Preſſe“ einen Vexſchol⸗ 
lenen wiedergefunden hat. 

Ein Leſer unſeres Blaltes ahlelt dieſer Tage aus 
Amerila von einem ſelt 25 Jahren verſchollenen Freuade 
cinen elngeſchriebenen Brief, auf deſſen Umſchlag eln 
Aue fchnlit aus der Frelen Preſſe*? mit einer Notiz über 
die Feier der ſilbernen Hochzeil des Empfängers als ver⸗ 
vollfläudigung der Adreſſe aufgellebt war. Durch die 
Freie Preſſe“, deren Abonnent der amerikaniſche Abſender 
iſt, hatte dieſer den Aufenthalteort ſeines Freundes er⸗ 
fahren. Ehenſo auch der Empfänger. Der Voſt muß 
hler einmal ein Lob ausgeſprochen werden, denn troß dee 
Fehleys der Angabe der Straße und Hauanummer in der 
Adreſſe hat ſie den Empfänger des Briefes richtig aus 
findig gewacht. 

SſSpende. 
,Vue iſt nachſſehende Spende zur Wellergabe über⸗ 

mitlelt worden, für die wir den Spendern im Namen der 
Bedachten herzlichſt danlen. 

Für das evangeliſche Waiſenhaus geſam 
melt beim Kaffeekränſchen durch Frau Kintzel 200,000 M. 
Mit dem biaherlgen 2,6665 450 M. 

Loltterie. 
7 Polniſche Etaatsls ttorie (Ohne Gewãhr). Am 

21. Zlehung?ttage der 8. Klaſſe fielen größere Gewinne auf 
folgende Anmmern: — 

200 ooo M. auf Nr. Ar. 1964 68180. 
100 000 M. auf Ar. Ar. 11418 836274. 
80 000 M. auf Nr. Nr. 463 18680 10781 20677 34261 

4718 528609 66563 76781. 
s0 000 Mauf Ar. Ar 4830 12663 18742 16028 20895 

284837 28360 2740 28617 80880 41110 80886. 
40 ooo M. auf Ar. Axr. 258 1801 2618 4228 4b68 100⸗8 

Ia7a2 147ſ80 Ib6s 1So 16272 10854 8ses 1907 2ꝛ168 2400 
7α 30540 388is Iiao aaoꝛ� as8oss gopas IIs saso ba4s4 
bAes ſ2eos a7osa 67804 67650 70367 70626 77007 81863. 

Kunſt und Wiſſen. 
Zwei Konzerte des Noſ6⸗Quartetts. Uns wird 

geſchrirben: Der Konzeridireltion Alfred Strauch ſt es 
zeiungen, das berühmfeſte Meiſterquartett von Vrof. Ro's 
ſͤr wei Konzerie zu gewinnen, die am 4. vnd 7. d. W. 
in Saale der Philharmonie ſtatifinden werden. Alle 
Konjgeridireltivnen der Welt erachten die Varanfſal ung 
von Konzerten des Roſs Quartetts für eine beſondere Chre. 

Freie Preſſe — Mittwoch, den 3. Oklober ioe 
und machen einen unvergeßlichen Cindruck. Ein ſolche? 
Feft werden wir alſo am Donners jag vnd Sonntag er⸗ 
ſeben und boffenillch wird der Saal zu klein ſein um all⸗ 
Lodzer Muſifreunde aufzunehmen, die die Abſicht haben, 
das Roſée⸗Quartett zu bewundern. Karten ſind in der 
Philharmonie zu haben. 

Tauzabeud von NRita Sacchetto. Wir erhal⸗ 
ten folgende Zuſchrift: Die welberühmte klaſſiſche Tän— 
zerin und hervorragender Filmſtern Fran Riſta Socchetto 
deren Tauzſchöpfungen überall den größlen Erfolg haben 
wirb in Lodz am Freitag, den 5. d. W. im Saale der 
Philharmonie auftrelten. Frau Sechetto wird eine gauge 
Reilhe von Tanſſchöpfungen von Gillet, Moszkowſti, Rabin⸗ 
ſtein, Biſet und Schumann wie auch die paniſchen Tänze 
zur Aufführung bringen. Am Klavier begleitet Frau 
oe Kwiecinſſa. Karlen ſind in der Philharmon e zu 
aben. 

Hohe Frequenzziffer an der Dorpater Uni— 
ver ſitaͤt. Durch die —* Neuein ſchreibung von rund 
1200 Studierenden iſt die Zahl der Dorraler Studenter 
beiderlei Geſchlechts auf über 4000 geſtiegen. Das iſt 
die höchfte Ziffer, die die Hochſchule bisher aufzuweiſen 
gehabt hat. 

Bernard Shaw hat, wie der „Maſcheſter Guar⸗ 
dian“ mi teilt, ein neues Drama vollendet, das im lom 
menden Winter in London af⸗eführt werden ſoll und die 
Innefrau von Orleans“ zur Heldin hat in dem Sinne, 
daß J'anne d'Arc „in Wirklichlelt die erſte Proteftantin“ 
geweſen iſt. 

Gold aus Helium. Durch die Erſolge der mo⸗ 
dernen Phyſit iſt die Sehnſucht der Jahrtauſende, Gold zu 
machen, in den Bereich der theoretiſchen Möglichkeit gerückt 
worden. Eine pratliſche Verwertung dieſer Ideen ſagt der 
franzöſiſche Gelehrte Dr. Roger im Malin“ für die 
nächſte Zulunft voraus. Esr behaupfet, daß man in einer Zeit 
von einſgen Jabren ſo weit ſein wird, Gold herzuſtellen, und 
zwar aus Helium. Es ſt bereits bekarnt, daß Helium 
mit Hilfe von Radium hergeſtellt werden kann, und es iſt 
ſicher, daß man daraus Gold machen kann. In der 
Dieorie iſt damit der von den Alchimiſſen ſo eifrig geſuchte 
Stein der Weiſen“ gefunden, und nach der Ar ſicht des 
franzöſiſchen Gelehrten kann es ſich nur noch um Jahre 
handelin, daß auch die pratiſche Löſung erfolgen wird. 

Vom Film. 
Im Lung · Theater geht geseuwärtig der Film Die 

Bettelgräſin vom Kurfürſtendamm“ üher bie Lein 
wand, Kilſchig wie der Titel ift der ganze Juhalt des ühr⸗ 
ſeeligen Großſtadtverbrecherfiſmẽ. Der Verfaſſer. 9. Ort⸗ 
mann, hat nach dem Rezept gearbeifet, nach welchem die 
Hiuter xeppenromane hergeſtelli ſud, zu beren Leſer — und vor 
allem Leſeriunen — aber heute piht nur die zimertreppe führt. 
Kein Wunder darum, daß das Kino überüllt iſt. 

Die Sauptrolle ſpielt Lee Parry, ein zierilich unbe⸗- 
kannter Stern dritter Größe, deren mimiſd,es Talent nmoch 
ziemlich unvollkommen iſt. Dafür aber iſt ihre Kuufſt im 
Klettern um ſo arößer und verbient Auekenuung. Auch 
ihr BWariner, der den jungen Warren macht, leiſtet auf dieſem 
Gebiete Servorragendes. ax. 

Sport. 7 * 
Der Lodzer Fußballſport am Sonntag. 

Lodzer Meiſterſchaftsſpiele der Rlaſſe 0. 
Hakoah — G. M. S. 133 (0: 8). 

Hakoah“ mit 2 Reſerveleuten, G. M. S. komplett. 
Die eiſte Halbzeit ſpielte G. M. S. mit Wind und war 

auch dem Geguner ſiark überlegen, da die Verteldigung H. 
obendrein ſchwach ſpielle. G. M. S. lonnie bis z ir Halb⸗ 
zeit 3 Tore treten. Auch die 2. Salb;eit gebörte, mit 

Nr·117 
kleinen Ausnahmen, den Schvarzen (G. M. S.), die aber 
nachlõſſig ſpiellen. Zur; vor Schluß lonnte „Heloah“ zum 
Ingriff übergehen und auch durch Segal, der einen El⸗ 
fer ſicher verwandelte, das Ehrentor treten. Spiolleiter 
war Herr A.Kowalſki. 

„Concordia“ — „Sokols 033 (0: U. 
Die arskie Ueberraſchung der Meiſterſchafie ſpiele der 

C⸗Klaſſe! Obwohl C. eine beſſere Mannſchaſt ale So⸗ 
kol“ befitzt, konnſe letzier durch ein ſellen geſehrnes, auf⸗ 
opſerndes Spiel beide Vunlie an ſich reißen und ſich ſomit 
den Uebergarg in die B⸗Klaſſe ſichern (beide Maunſchaften 
beſaßen nãmlich die gleiche Vunkliabl). 

„Ce cordia* ſpielſe die erſte Halbzeit gegen Wind, 
doch war das Svpiel offen. Beide Seiten führten ſchön 
durchdachte Angriff⸗ durch, doch batte Soto* mehr Glück 
als Concordla“, denn einen vom Linke außen ſchön ge⸗ 
flanklen Ball trug der ziemlich ſtarke Wind in das Net 
der „Cot eoxrdia*. „Sokol“ blieb weilerhin in Führung 
doch konnie keine Seite eiwas mehr erzielen und bei 1320 
für Sokol“ ging es in die Pauſe. Nach Seitenwechſel 
verſuchte Concordia“ mit allen Miiteln aue zugleichen, doch 
ohne Erfolg, denn die Verteidigung des „Solol“ hatte 
Ahren Tagẽ und obendreln zeigten die bewaäͤhrten Soliſten 
der Concordia* ihre Künſte, wodurch viel Zeit verloren 
ging. Ein dem ‚Solol“ zudiltierſer Freifloß beechte ihm 
das zweite Tor, welchem kurz vor Schluß das dritle ſolgte 
(Elfer). 

Spielleiter war berr A. Marczewſki. 
Geſellſchaftsſpiele. 

Union*“ — Sport⸗u. Turn⸗Verein 535 60:2 
Sport⸗ u. Turn⸗Verein mit 1, Union“ mit 2 Re⸗ 

ſerveſpielern. Die erſten ſplelten diesmal bedeutend beſſer 
As letztens gegen die Touriſten“. Unter der ümſichtigen 
Leitung Weliſcheks, der Zentrumſtürmer ſpielle, ſchuf 
die Strmerreihe oft recht gefährliche Momen⸗Wahrend 
zeſm Sport⸗ und Turuverein alle auf der Höhe ſtanden 
(etwas ſchwächer als ſonft war Pile, welcher die beiden 
letzten Tore milt Leichtlakeit hätte parieren können) ſplelten 
die Unioniften“ ziemlich zerſlahren. Der Tormann ſpielte 
ſehr ſchwach, tebenſo die Läufer. In der Stürmerreihe 

war der Halbrebie Hoffmaun der beſte, der allein 2 
Tore erzielie. Bei Kukla merlte man den Mangel aun 
Draining. 

Die erſte Halbzeit war Sport⸗ und Turnverein der 
überlegene Teil, deſſen Siürmer der Verteidigung der Grü⸗ 
nen viel zu ſchaffen machten. Halbzeit 230. Die erſien 
Minuten der zweiten Halbjeit gebörten ebenfalls den 
Schwar⸗weißen, doch kam Union“ auch oft vor das gegne⸗ 
riſche Tor. Beibe Seiten lonnten 8 Tore treten, ſo daß 
das Spiel mit 5:38 für Sport⸗ und Turuverein endeie 
Schiedsribbier war Herr A. Kowalſki. * 
Unien* IIl — Sport⸗u. Turn⸗Verein III — 

Bei Union“ ſpielten Engel und Fiedler, beide 
ehemals „Sturm“, die aber ſelbſt gegen die kleinen Turner 
nichts ausrichten kaunten. 

„Touring Club — 28. Schütenreg. 5:21. 
„Touring⸗Club“ II — Sparta“ 132. 

—— 
— 23222 

Der Fufſiballſport in Wienuud London Die 
Sonntiag in Wien ausgetrogenen Fußballſpiele zeiug 
folgende Ergebniſſe: Sparta — Vienna 2:2 (1:) 8 
doah“ — Admira 131 (1:3), Amaleuxe — Slovan 330 
(0: 0). In London wurden am glelchen Tage folgende 
Fußballſpiele ausgeiragen: Arſenal — Birmingham 534 
Adlen Villa — Preſten Nord Emb“ 6:1, Wlackborne Ro⸗ 
ver — Weſt Bromwich Alpi 4:20. Cardif Ciiy — New⸗ 
caftle 130, Hundere field Town — Everton 2:0, 

— 
Di⸗eſ⸗KFomerie bilden oͤberall ein goſtes fünſileriſches Feft 

Durch den Irrweg führt ſein gutes Gluck manchen au den 
wahren Weg zurue doch den Irrtum drum zum Füuhrer waͤhlen,. 
eißt erſt recht, den rechten Weg verfehlen. dennermrecb b flnaſtaſius 6rũn. 

sſtolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

. ortſehung) Machdruck verboten) 
Dann ſoll er ſich nicht ſo aufſpielen! Er glaubte 

wohl, mir zu imponieren, dieſer hHerr von habenichts. 
Cacherlich, ein Mann von ſolcher Sentimentalität! Bei 
Papa vürde er mit ſeinem humanifäſsduſel ſchön ankom 
men Er lat es auch nicht um dieſer Leute willen — 
nein, um mich zu brüskieren, zu demutigen, mir eine 
Cehre zu geben! Ich habe es wohl gemerkt und das iſt 
es, was mich ſo empört.“* 

Schnell und aufgeregt ſprach Iſabella, mit bebender 
Sſimme, ſie konnfte ſich nicht beruhigen. Wie kalt und 
ũberlegen er geſprochen, als er hren „zukunftigen Gat- 
ten! bedauerte, als ginge ihn das nichts an. Und ſie 
halle doch gedacht — und er auch — daß er — 

Sie drückte die hände gegen die Augen. O dieſe 
Demungung! Wenn ſie ſich dafür rächen könnte! Sie 
konnle nicht ſo ſchnell vergeſſen. Sie begegnete Klaus in 
unaruger, trotzger Weife, was dieſer lächelnd und 
mit einem Achfehucken quĩtlierte. 

Die kindiſchen Rusdrücke dieſes verwöhnten Mäd- 
chens ernſt zu nehmen, 
ſagte er auch zu Adele, 
ſchuldigen verſuchte. 

Frãulein Krũger iſt außerordentlich temperamentoll, 
ſie wird ſich auch wieder beruhigen! Ich bedaure nur, 

hielt ex für unangebracht; das 
die die junge Freundin 2zu ent 

daß ſie ſo nachtragend iſt, wodurch ſie ſelbſt am meiſten 
leidet. Sie hat ſich dadurch in den letzten drei Tagen ihres 
größten Vergnügens beraubt — der Morgenritte! Eber 
ich fordere ſie nicht dazu auf.“ 

Ech, tun Sie es doch,“ bat Edele. Sie wartet ge— 
wiß auf den erſten entgegenkommenden Schritt Ihrerſeils: 
es war doch wirklich nur eine Lappalie, wodurch die Miß- 
ſtimmung erzeugt wurde.“ 

Fräulein Adele, ſo leid es mir Ihretwegen kut — 
aber Eigenſinn unterftühe ich grundlätzlich nie! — Uebri- 
gens kann ich Fräulein Krüger gar nicht auffordern, da 
ſie Ihrem herrn Vater erſt geſtern wieder einen Korb ge⸗- 
gegeben hat.“* 

Rlaus von Wallbrunn erwiderte Iſabellas ungezoge⸗ 
nes Schweigen mit größter Nichtachtung. 

Fünf Tage waren in dieſem ungemütlichen Zuſtand 
vergangen. 

Die beiden jungen Mädchen ſaßen auf der Terraſſe. 
Iſabella war tief verſiinmt; ſie konnte ſich nicht mehr 
beherrſchen, ſondern ſprach ihren Sroll offen gegen 
fdele aus. 

Brennend gern wäre ſie mit den Herren in den 
ſtrahlenden Sommermorgen hinausgeritken, doch es war 
keine Rufforderung gekommen. Sehnſüchtig hatte ſie ihnen 
nachgeſchaut — wie elegant Klaus zu Pferde ſaß, wie 
intereſſant und vornehm er ausſah! Elch, wenn er doch 
nur ein Wort. geſagt hälte, gern würde ſie jetzt nachgege— 
ben haben — er war doch der S ärkere, ſie mußte das 
anerkennen. 8 

fdele ſuchte Iſa auf andere Gedanken zu bringen, 
aber die Freundinnen kamen immer auf denſelben Ge— 
ſprãchsgegenſtand zutück: Klaüs von Wallbrunn. 

mit wegwerfenden Worten ſprach Iſabella von ihm. 

Und doch fühlte Adele, daß ſich hinter dem Haß der 
Freundin heiße, ſchmerzvolle Liebe verbarg. Daß Klaus 
dieſe Liebe erwiderte, wußte ſie 
obachtungen. 

„Iſa, es iſt dir ja ſelbſt nicht ernſt mit dem, was 
du ſagſt! Quäle dich doch nicht ſo unnũtß!“ ſagte ſie jetzt 
zu Iſabella. „herr von Wallbrunn hat dich ſicherlich nicht 
kränken wollen! Sei doch wieder vergnügt und lache! 
Das ſteht dir ja viel beſſerl Mama iſt deine Verſtim- 
mung auch ſchon aufgefallen! Ich ahne, ich weiß es, daß 
Klaus Wallbrunn dich trotz allem liebt. Wer ſollte dich 
auch nicht lieben, die du ſo ſchön biſt.“ 

Selbſtbewußt dehnte Iſabella ihre ſchöne Seſtalt in 
dem Korbſtuhl und ordnete an ihrem haar. Sie lächelte. 
8 war kein ſchönes Lächeln, es war ein Lächeln voller 

itelkeit. 
Nun ja Dele, das habe ich längſt gemerkt! Eber 

ebenſogut wird er auch wiſſen, daß ſeine Liebe ausſichts 
los iſt und er auf mich als h rriv auf ſeinem famoſen 
Althof nicht rechnen kann. Es wäte ja der reine Selbſt- 
mord für mich! Eber ich bin doch begierig, zu ſehen, 
welches Opferlamm ſich dazu entſchließen wird, dem Lum⸗ 
penbaron*“ auf ſeine Klitſche zu folgen und Frau Cum— 
penbaronin* zu werden —* 

Sie ſprach nicht weiter! ſie ſprang unwillkürlich auf, 
ſödlich erſchrocken, indeſſen Adele einen kleinen Schrei 
aus ſieß und die hand auf das heftig klopfende here 
preßte. — Kiaus von Wallbrunn ſtand, einige Briefe in 
der Hand hallend, plötzlich vor ihnen. Daß er Jabellas 
höhnende Worte gehört hatte, bewes der Ausdruck ſeines 
lotenblaſſen Geſichts. 

Gortſetzung folgth 

iängſt aus vielen Be⸗ 
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Augs dem Reiche 
Sobleſenki. Berichterſtattungsverſamm⸗— 

kuna des Ahg. A. Utta. In Sobieſeni befindet ſich 
ſeit vielen Jahrzathaien eine deniiae Schule. In der letzlen 
Zeit hatte die Schule die deutſche Unſerrichtsſpracke und 
wurde von gegen 100 deuiſchen Kindern beſucht. Die 
Deuiſchen bemth en fich um einen zweiten Lehrer. Dieſes 
wurde ihnen aucb zugeſagt. Man haile den Schulraum in 
zwei Telle getellt und wartete auf die Beſtätigung des 
zweiſen Lehe ere. Inzwiſchen hat aber der „dozor szkolny“ 
in dem zweiten Raum eine polniſche Schule vn'ergtbracht 
und ein fattoliſcher Lehrer wurde angeſielt. Nur ein ge⸗ 
ringer Tell der deriſchen Kinder konrte die Schule weüer 
beſuchen. die ũbrigen hatien deinen Raum. Nehnliches 
wurde in dem Nachbardorfe Johannka gemeächt. An 
die Sqchulr mit deutſcher Unterrichtsſprache wurden vo'niſche 
Kir der geſchicke, was die Aenderuno der Unterrichtsſprache 
und die Entfernung eines aroßen Teils der älteren deui⸗ 
ſchen Kinder zur Folge hahen mußte. Durch dieſe Verort⸗ 
vung fühlten ſich die Dentichen tlef gekränſt und oeſchädiat, 
da doch ihre polaiſchen Nichbarn weder zum Bau, noch 
um Unferhalien dieſer Sad ulen eſwas heizgeftenert haben. 
Jetzt wollen ſie die deutſchen Kinder verdräugen und ihre 
eignen Schulen daſelbſt unterbringen. 

Intolgedeſſen wandte ſich eine Delegation an den 
Herrn Abgeordnelen Utta und bat ihn un Hilſe. Aba. 
Utta richteſe ſofort ein Schreiben an den Schuunſpektor in 
Kaliſch und beſuchte die Gemeinden am Sonnabend, den 
29. Siptember, um die Schnulangelegenheiten ara Orte 
kennen zu lernen und eine Berichtferftattungsver ſammlung 
abzuhalien. Der intereſſ inte Bericht über die Arbeit der 
deuiſchen Ab eordneten im Sejm, über die allgemeine Lage 
in uunferenn Staale und die Giünde der Teuerung wurde 
mit großer Auſmerkſamkeit verfolagt. Nach dem Vericht er⸗ 
klaͤrte ſich Abg. Ula bereit, die Wünſche und Beſchwerden 
der Deutichen anzuhsren. Es wurde über die ungeſetzliche 
Handlungsweiſe des dozr szkolpy*“ und dlie ungerechie 
Steuerverleilung geklagt. Die Deniſchen, die ſehr lichten, 
ſandigen Boden beſißen, müſſen dieſelbe Sleuer zahler, wie 
ie Guisbeſttzer und Landwirke, die den beſten Weizenboden 

brſitzen. In dieſer Angelegenheit empſahl Abo. Ulta, ſid 
an den Gemeinderat zu wenden und die Einſe'lung des 
Bodens in Kalegorien zu fordern, ſolie das nicht geſchehen, 
dann an den Siarodlen. Wenn arch das nicht hehen ſollte, 
ſe werde er dieſe Angelegenheit den böheren Beborden un⸗— 
terbreiten. Vor allen Dingen müßten die Deutiden dafür 
ſorgen, daß fie bei den näͤchfien Wahlen ihre Vertreter in 
den Gemeiuderat wählen. 

Zum Zeichen des Vroteftes gegen die Anordrungen 
des dozor oꝛkolny* haben die Deutſchen anigenörf, hae 
Kinder in die Schuſe zu ſchicken. An dem'elben Tage kam 
der Schulinſpekſor aus Kaliſch nach Sobieſenti. Ned einer 
lanoeren Ausſprache mit Abg. Uita und den Sxnloorſtehern 
verſprach er die polniſchen Kinder aus den drutſchen Schu⸗ 
len zu nehmen und in Sobieſenki einen zweiten dentider 
Lehrer anzuflellen. Auf dieſe Meiſe werden die Deutſchen 
dank dem Einſchreilen vnd der Vermit'lung des Abg. Utia 
ihre Schulen behalien können. Es war ergreifend, wie bei 
der Ausſprache mit dem Schulin'peltor ein Schulvorſtehet 

klarer und energiſcher Weiſe die Liebe der Deutſchen zu 
ihrer Schule, ibre Treue zum polniſchen Siante und die 
Verteidigung dieſes Staates durch die deutſchen Jünglinge 
mit ihrem Blut uend Leben in der Zeit der Bolſchewiften 
gefabr und jetzt die große Kränkung und Entrechtung der 
De utſchen ſchiiderte und den Schulinſpektor, als den Ver⸗ 
treter der Regierrng um gerech'e Eniſcheidung urd Schutz 
gegen die Wilkür des dozôr srkolny* bat. Die gerecht⸗ 
Eniſcheidung des Schulinſpeltors wird dazu beitraeen, daß 
die Deutſchen in dieſer Gegend dos Vertranuen zum polni 
ſcken Staate nicht verlieren and weiter irtue Bürger des⸗ 
ſe ben blelben werden. 

Aus aller Welt. 
Der neue ARaleunder iu NRußland. Am 24 

September fſand in Morſeu urnter dem Vorfißg Tichong eine 
rſamralung fioit auf der über die Eirführong kdeß neren 

Kaler derflils vom 1. Oltober ad beralen gurde. Es wurde 
beſch'e ſſen, den 13.ãcigen Unſerſchied 'o auszudleichen daf 
nach dem 1. O'tober gleich der 14. Okleber folgen ſoll. 
Die Syrode forderie alle Grbigen anf, die Kalener 
aͤnderung ohne Wide ſoruch hinzunehmen, da Kie in nichit 
dem Lietma der geſch ick katteliſben Kach noh tiitt. 

Ein ſchiperas Eiſenbahnu⸗ glück in Amerika 
Wie aus New PYork berichtet wird, erelan te ſis dieſer 
Tage eine ſchwere Eiſenbabntataftrophe. Eu nach C'edeo 
jahrender Eilzug enigieiſte bei der dahrt aber eine Bck. 
Ermige Wazgons ſtürzien in den Fluß, wobei 20 Per ſonen 
euötet und degen 50 verletzt wurden. 

Der fromme Verbrecher. Der engliſche Ree⸗ 
deut Bar ng⸗Guld ezählt in feinen ſoeben erſchiener er 
Erinm rungen eine lunige Gerſchichte die einem Gefäng- 
wEaeiſtl chen poſſierte. Dieſer ſromme Mann wa: dem 
Wh ery ſehr zuge on. Als er einen Schwerpeebeacher en 
mal in ſeir er Zelle beſuchte, las er ihm ein Kaphlel aus 
dem uenin Teſſament vor. Fer andere börte eifrig zu, 
urd als der Geſſtliche zu Ende war, ſa te r: Zuch, 
ich wer Jonen ſo dan'bu, wern fie eß poch iirm lfn 
wäreen Es tu me ſo gui.“ Der Geſſtliche über ſo 
piel fonſt zar nicht gewo nie Andacht ertzück, erſübi 
ojort das Bezehren des Slraflinga. Leſen Sie noch ein 
mal,s bat der Gefangene, ‚und wenn ieh bitten dürfle, 

entgegena. 

ücken Sie doch mit Ihrem Suhl eanz nahe zu mir.“ 
Auch d'eſe Bitte wurde erfüllt, und die Vorleſrng erioſate 
irm dritten Male. Und wieder bat der fromme Verbre 
cher: „Ich möchte es ſo gein noch einmal bören. Es 
fut mi ſo oul „Was tut Ibnen denn da ſo 
fragte der Geſſtlicke, nun ſchon etwas ärgerlich. Ach 
Herr,“ logte der Strefl'ng und ſah den We'ſtl'chen treu 
herzig en. „E? ſind jebt ſchon ſiebin Jahre, ſeit ich zum 
letten Mole iriſchen Whisly gerochen habe, und das tut 
mir ſo ↄut 
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Handel und Volkswirtschaft 
Die Ausfuhr aus Polen. In der letaten 

Sltzung des Kollegiums des Haupawtes füur Fin- 
anä Auaftuhr wurde eine Reibe vonrundleger den 
Prapen, die mit den Au-fubr-Genehmigungen und 
Gebũhren in Zusamonhane stehen. besprochen. 
Hie LKartoffelaus'uhr wurde frelseſ ehen und die 
cCebũnr af 4000 M. für 100 Rg festgesetat Aueh 
dies Ansfubr ven Stmerelen, Senf. Mohn und 
Dill wnrae gestattet. Die ausfahrs-bhbro wur- 
den infolge der moöngelhaften Apoaben des NMini 
sterums fur Aeckerrſan nooh nicht festgessdiet. 
Ansserden wurde die MAustuhr von 180 Varaon 
Zellulose bei einer Gebühe von 22 (00 Mufor 100 
kg. ſenehmiet. 

Von der Goldanleihe untdd den Gulden— 
Schatæanueisungen. Am i. Ont bor va en 
dise Zinsabsebritte der steat jieben Goldanteihe 
zahlbar. Der Us rechnunoskurs werde durch. Ver 
orſnuns des Purazmingiters vom 29. Se pſember 
1923 anf 51800 M. feasgesatat. Dis Bs immun? 
diesos Karss erticlate emöss dew Gs tz eut 
Grun“ der Durorsebnitisnotierungen des Sehwei- 
zer Fra Kkan se wie des Dollars jim Moſo Spſe⸗m- 
bey. Hierbei muss der KRuisd effererz 2wiot en 
d'esen Zinsabsehpitten und den 6prcz»ntigen 2doty- 
Senatzbers er Seris L-A, der aut 50800 fest 
desetzt wurde, gedacht' werdert. Diceo Tif renz 
ist daraut zdetfübhren, dass der Kurs dor 
Sechatzanweisungen im Sinn«e des Getzſs aul 
Gruſd d rDureb sehrſt noti runcen des Seh we izer 
Franken in der Zeit vom 12. bis 28. Septemver 
restgesetat wusdo. 

Mit Rüeksiett auf dis Einstellung des Ver 
Kaufs von Zioty ehatabons vimmt die Paosts; ar- 
ka? so Sraresinlagen in poltisehen Zkoty pieht mehr 

Die Auszahlung; der bisher einoegan- 
geden Scargelder wird ⸗um Kurs von 608 0 M. 
iur éen Zoty erfolgep, his vom Pir an-miniserium 
ein neuer kurs fostezesetet werden virö. 

Eine Bahn, die nie hätt. Um das Pro- 
blem, wioe man den übern äassig abresohwollenen 
Passagiex vorkohr der GQroßatäüdto bewöltigen könnse, 
2u Idasen, hat ein epngliseher Ingenieur einen Plan 
ausgearbeitet, dor soohen in einem dorticen Bade- 
ort praktisen vorgeführt wird. Er nennt seine 
Idsee dis ,Nie-Storp Bahn“ und im Gtunde be 
runt sis auf demselbn Prinzip rile dio „aleltenden 
Treppoen“*, deron sieh verlangeamende Bewegung 
dem Passagier gestattet, otne Gofahr von ißnen 
hinab anft feston Boden 2u troten. Auoh diese 
sabn soll nur 2wischen dep Statlonen eine gröBere 
Gesohwindigxreit, otua 32 Kkuin dor Stunde ent- 
wickelp, an den Stationon jodoeh auf etwa 2 blis 
5 Km heruntergenen. was den Keison fon ge- 
sztatten wurde, aus dem fahrenden Zuoe ohne Ge- 
fahr den Bahpsteig 2u betreten. Man wurde hbier 
duroh den Zeitverlust der Im Verlangsamen, dem 
Aufenthalt upa erpeuten Antrieb liegt, mit den 
damit verknüptien Kosten vermeidep. 
struitfion bestent a2us 2zweöi parallolen Gleisen, für 
dis „Hin“. und, tüok“ fabrt bestimmt, deren 
Enden Guroh Kurven verbunden sind. Zwisohen 
den Gleisen beflndet sieh eine Spireal oder 
Sobraubenwelle, die von elektrischen Motoron an 
boeiden Enden getriebon wird, und awar mit Kon- 
tanter Geschwindig kelt. Die Reihe der Vagen, 
gio unautbörlion aut diesetr Bahn kreiest, wird, an 
den Kurven angeßommen, um dieseliben horum 
geführt, um dapn soßgleion wieder von dem Ge— 
triebo der Welle erfasst und weiter befördert zu 
werden. Die Vermitderang der Gesohwindigkoit 
der Wagen wird nherheigefüöhrt dureh eine Ver- 
mitderung der TDwisehenräume 2wisgsohen den Zähnen 
oder Sp ralen der Sochraube, wäbrend die Ge- 
sohwindigkeit der Sonraube selbest ſonataut bleibt. 

Heue Schriften. 
Vietor Lang, Die Fahrikation der 

Kuns thutter (Harqarine) Kunstaneise- 
fette untdd Pfianzenhbutter, Fünite. erweit. 
nnd ver vollet. Auf/. Mit 30 Abb. 11 Bog. Obkt. 
(Chem.-techn. Bibl. Bdô. 381) Geh. 2.60 MKk. Grund- 
zahI). A. Hartlhor's Verſag in Wien und Lelpaig. 

Die Neuauflazo diesss bebannten Pachwerkes 
bot auch diesmal wiedar Gelegepheit, dasselbe 
oiner eirgehenden Siohtnog zu upterziehen, Ver- 
altétes auszusoheidon und Nederungen und Er- 
weiterongeh, so z2. B. don Apschnite Uber Protung 
der Robhatoffe, aufaunehmen. Das nioht 20 um- 
fangreioho Buch mit seiner leicht fassliobhen Dar- 

ou? 

Die Kon- 

d 
stellungaweiss Virã gewiss in voiner Nerauflage 
sioh weltero Frounde werben. 

Andes, L. B. Vegetabiliache und 
Mineraimaschinenöte (Sonmiermittol), deren 
Fabrikation, Raftſlpierung, Entsüuerung, Bigen- 
schaften und Verwendung. 2Zwoeits Autl. Mit 72 
Abb. Okt. (a3 Bog.“ Chem-techn. Bibl. Bd. 208. 
GQeh. 7. 60. (urundzahl). A. Bartleben's Verlag in 
WMien und Leipaig. 

Mit den «normen Fortsohriiten, welohe sieb 
ijn unserem Meschinenwesen dvund in den Fahrhe- 
tr bamitteln unseror Verrebreanstalten geltend 
gemaohbt haben, ist aueh far die Schmiermittel eain 
grosser, frũher nie geahpter Verbranoh eingetreton 
urnd an Stelte sonst aussohlieeslieon verwendeter 
Pflanzon und Tieröle vnd -fette sind Kompositionen 
dieoser mit apderon Stoften, o ler aueh diese lerztet on 
allein in Verwendung gekommen, die man vordem 
nioht banto. 

Der gesteicerto Verbrauch an Schmiermittelu, 
der patürliehn die Ausgabe fur dioselben in allen 
Industriszw igon, ganz besonders aber bei den 
Verkehrsanstalton erheblieh steigerte, liess bald 
das Verlangen auftauchen. diess Rosten 20 ver- 
ringern und man griff — seit dem Bekanntwerden 
der prossen Erddlreiehtamer — 20 den nahe 
liegenden Rüokständen der Leuohtdlo, wolohe in 
der Tat sehr geeignete Sehmiermittel, bei riohtipe 
Leitung der Destillatior und LKombinierung, 
orgebon. 

Bei Verfassurg des vorliogendon Werkres war 
der leltendo Gedanke, die Darsteſlung dieser Mi- 
nera' sohmiermittaä so eingebend als mögliohn z2u 
achildern, wobei die nun vorliegende zwsite Auf- 
lage allen nennenserten Fortsohbritton der letaten 
Jabres wleoder volle Berückaliohtigung zutell wer- 
den lãssat. 

MWarsohauer Börse. 
Warsebau 2. Oxtober. 
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In tiefem Schmerz 
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Preſſe — 

Tieſergrifſen brungen wir unſeren Mitglledern zur Keuntnis, daß unſer lang⸗ 
jaͤhriges, eifriges Nitglied, Herr 

Johann Heinrich Forſter 
am 2 Dktober a. c. verſtorben iſt. Wir verlieren in dem Dahingeangenen einen eigi en 
Foörderer des Sports unſeres Vereins und einen liebenswürdigen Vereinskollegen, 4 
Andenken wir ſtets in Chren halten werden. 

TouringClub, Codz. 
Der Vorſtand. 

N. B Die Herren Mitglieder werden gebeten, an der am Donnerdtag, 33 
4. Oltober, ſtattfindenden Beſtattung teilzunehmen. 

—— — ar 
Kilinſklego 130. 

Sonntag den 7. Okllober d. og ron 8 Uhr nachm. ab, 
fuͤr Mitglieder und Gaͤfte: 

Sroßer Familienabend 
—— chiedenen geſauglichen, muiſt'aliſchen und drama⸗ 

—* arbietenoen unter Vitwirkung anderer Vereive. 

Muſik⸗ und SeſangVerein 
„Minore“. 

Sonntag, den 7. Oktober d. JI. um 2 Uhr 
nachmittags — im Vereinslokole, Milsza 46, 

die außer or denlliche 

beneralperſammſung 
mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 

I. Entlaſtung der proviſoriſchen Verwaltung, 
2. IHeuwahi, 
3. Freie niräge. 

Falls die Verſammlung im erſten Termi nicht 
zuſtandekommen ſoilte, ſo findet dieſelbe im zwei⸗ 
ten Termin an demſelben Tage um 3 Uhr nachm. 
ſtatt und iſt dann beſchlußfähig, ohne KRückſicht 
auf die Zahl der Erſchienenen. 

Ve robhorihe verwoltung 
durguberelſu Eiche“. 

Sonnabend, den 6. Oktober d. ). 
um 6 NHhr abends im erſten u. um 
7 Uhr im 2weiten Termin, 

ordentliche 

Generalberſammlung. 
Tagesordnung: i. Zohresbericht. 2. 
finfrage. 3. heuwani lintrage der 
Mitgeder muſſen bis Freilag. den 
8. Oklober d. ) ſchriftlich on die 
betwaituno er ichtet werden. 

Spargeider 
verzinſen wir 

bei — andionns mit W jahrlich 
moxratl. 6 
Næeiahrel. —*8 aun digrng nach v inbarung 

auf Schecklonten vergüten wir 120, Imſen jaͤhrl 
Deutſche Genolſſ 3 ſcheſtsbank in Polen, 

Vodz. Altie Anciueati Aαι 2080 

herkauf ſmtlicher Jehzwaren in rohem und fertigem Zuſtande. Reparaluren 
Annahme. Mäßige Preiſe! Reellſte Bedienung! 

I. D. DaAuad o wi o æ 
Peſtrikauer Btrabe 10 

2647 im ßofe, 2 Eingang, linxs. 3. Etage 

Erfahrener älterer 

Bürovorſteher⸗ 
Korreſpondent 

33 deutſch, mit Hochſchulbildung, prima Veferen 
ruſſiſch, polniſch, engliſch und franzzſtſ 

ſucht ab ſofort Stellung 
in ſolider Firma hier oner au? wärls. Diferlen 
nuter, Do'la a month' in der Geiqhaftzfte⸗ — 
Freien Bceſie“, Tel. 6.86. 

Gebildete Dame 
deꝰ —S— in Wort und Schrift pönlig maqh 
tig lerwunſcht auch franuzöſiſch oder muſilaliſch), a * 
Geſellſchafterin und Stutze der Hausfrau geſucht. 
Bewerbungen an Abgrordneten Grarbe, sydgosꝛcoꝛ 
ul. 20-g0 Styernla 2- go r. 2072 

Societat der Großen Mühle in Kalitz ſucht fofort ſelbſtändigen, nbedingt qt ſur 

bilanzfaühigen Zuchhalter 
Es wird reflehtiert nur anf erftllaſſige Kraft mit Fach: J 

bildung und Kenninis der polu. und deutſchen Sprache 
ledigen Standes. Offerten und Zeugnit abſchriften ſind 
an: Societat der Großen Muhle Releh 4 Chmiel- 
nieio in Kalisz zu ricren. 2961 

Wirktſchaft 
beſtehend aus 34 Morgen Land, darunter 22 Morgen 
Wald mit Schonung,/ ſehr geeignet ſüͤr Semmerwohnung 
ſofort zu verkaufen. Naͤheres bei Auguſt Winter, Stawki, 
Gem. Rahbin, Kreis Lodi. 2067 

dunpfmoſthine J M. 
in gutem Zuſtande, ſofort du kaufen — 
Semeler. Kilinſtiego 170. 

Mitiwok?, den 3 Oktober 1927 

schmerrerfulit teilen wir allen Verwandlen, Freunden und Bekannten mit, daß mein n treuſorgender, umwvergeßlicher Mmann, unſer guter Bruder. 
Schwager, Schwiegerſohn, Onkel, Kuſin und Neffe 

Johann Heinrich FSorſter 
nach kurzem ſchwerem Leiden am Dienstag. den 2. Oktober, um /,3 Uhr fruh, im kllter von 52 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 

Die Beſtattung der irdiſchen hülle unſeres lieben Dahingeſchiedenen findet Donnerstag, den 4. Oktober, um ,2 Uhr, vom Trauerhauſe Codz⸗ 
Karolew, Wilenſkaſtr. 189 aus, auf dem orthodoxen Friedhofe ſtait. 

—E—— llet Si. — *—*— 

Die Samilie. 

— ——— — —— — 

zu Codz. — 

39 Stiftungsfeſtes 
mit reichhaltigem Programm. 

Montag, den 8. Oktober dſs. Is. /,8 uhr abends. 
im LCokale des Codzer Männergeſangvereins, peici 

kauer Straße 243, für Mitglieder und deren ngebörige 

Feier des 

Nachher gemutliches Beiſammenſein. Der 
muſikaliſche Teil wird ausgefuͤhrt vom Scheiblerſchen Orcheſter unter Leitung 
des Kapellmeiſters, Herrn E. Thonfeld. 

Durch Mitglieder eingeführte Gäſle ſind herzlich willkommen. 

Der Vorſtand. 
— 

D le „Amater⸗Cſxörſabtikt‘ Siegfried Gessler. 
— Gam. b. H. in Bielsko, Slasx Clesryusti, Stammhaus Jagorndort, 

J ſucht 
erwuͤnſcht. 

fuͤr dort und Umgebung odinen 

cſ., xautlousſahlgen 
Reflekllert wird nur auf erflklaffige Kraft, 
Geſchäften und bei Reftauratenrs gut eingeführt ift — — — 

berireiet. 
welche in Delikatefſen 

os den win ſen n oee—— 
Versorgen Sie sleh mit Damen- u. Herren-Garderon 

—— Wolczauska 43 
nur bei 

¶. Etago, Front.· 
Zurückgekehrt 

VI 
Haut. Daar, vrneriſche u. 
— Be⸗ 
handlung mit Quarzlicht 
Gagr ausfall) u. Röntgen⸗ 
ſttahlen. Elek!riſation u 
Riaßage. Von —1u. 148. 
jür Damen von 5 uhr. 
ZAadæka NMr. 1. 

dc.cuduigfulk 
Spezialarzt für Haut⸗ 
und Geſchlechtstranke 

empfängt von 10212 vnd 
von 627 2268 

Nawroiſtr. Nr. 7T. 

Di. Ibb. PRIP, 
Spezialarzt für 

Haui⸗ —* und 
Harnore ankrankheiten 
Poludnioma 23 

Cup. v. 8- 10, 
von 428. 

Ox. d. 2737 

—XRXXVVC 
—e Haru⸗ n. Geſchl⸗Kr. 

ſt v. 12-23u. v. 720, 52 — Uhr hachm 
Rilinſti⸗Straßes 1587 
pas 8. Hans v. d. Alownc. 

—2 und 
2934 

Erteile grundlichen 

Unterricht 
in der polniſchen Sprache 
Off. unter B. 100 an die 
Geſchaͤftsſt. dſä. Bc. n 

Pianind⸗ 8 

Kaufe 83 im guten Zuftande. Off. 
mit preisaudabe und Sin⸗ 
zelheiten unt. Nr. 61. 7480 
an die wveſchafien.d B. es 

der Hausfrau 
tühe zum ſofortigen 

Antritt gefſucht 
Anmelnungen vormittags 
dis 11 Uhr, nachmittasos 
von 6—87. Gdanſtaſtr. 67, 
Wohnuug8. 2958 

Bullterrier 
Preiswert zu verkaufen. 
Rein franz. Rafſe, 244 Mo⸗ 
nate alt. Zu erſahren in 
Zeiern Nynek æuunſeieg⸗ 

Segeee bilanz⸗ 
ahiger Vrchhaler 

—* Anttut oe⸗ 
Off. zu richten an —XX — 

35 3 3 
elolona zwiſchen 42 Achmutaoi. — 

— 

Schloſſer⸗ Heizer —* ver⸗ 

trant, zum ſofartigen Ar⸗ 
tritt aefucht. Reflektarten 
nur mit guten Zergunifſen konnen ſich melden in der 
—— unuas?. Puſta 

19 v. 122 nachm · * ꝛxor 

Zw Wehnungen; 
e beſtehend au 

Zimmern mit allen BSe⸗ 
quemlicheiten bei gauter 
Velohnung gefrcht. Off. an 
Eroau vej Wioxiennt — 
ꝛlolona ĩ0, ʒwiſchen 58 
—E— — 

die beſte 
Verſicherung gegen 

ſchlechten 
Gefchä tsgang 

iſt ſletes Inſe J rieren in der 
Freien IPreitſe 

J 


